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Königliden Preußiſchen Staaten. 


* 


(Jo. 1277.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 25ſten Januar 1834. betreffend die Erwerbung 
von Ritterguͤtern durch Dorfgemeinen oder von Mitgliedern derſelben. 


U. die großen Nachtheile abzuwenden, welche fuͤr mehrere Dorfgemeinen bei 
Erwerbung von Ritterguͤtern, beſonders durch Uebernahme von Correal⸗Ver⸗ 
pflichtungen entſtanden ſind, ſetze Ich auf den Bericht des Staatsminiſteriums 
vom 29ſten v. M. und nach deſſen Antrage feſt: daß ein Kauf⸗ oder Erbpachts⸗ 
geſchaͤft, wodurch Dorfgemeinen, als moraliſche Perſon, oder einzelne Klaſſen 
oder mehrere Mitglieder derſelben, ein Rittergut ganz oder theilweiſe erwerben, 
ohne Unterſchied, ob ſie es in Gemeinſchaft behalten oder unter ſich vertheilen 
wollen, nur dann erſt rechtsguͤltig ſeyn und einen gerichtlichen Anſpruch wider 
die Erwerber begruͤnden ſoll, wenn ſolches von der Provinzial Regierung zuvor 
gepruͤft und genehmigt worden. Das Miniſterium des Innern hat die Regie⸗ 
rungen mit naͤherer Anweiſung wegen ihres Verfahrens zu verſehen, damit in 
vorkommenden Fällen der Zweck nicht verfehlt oder das Geſchaͤft nicht unnoͤthig 
erſchwert werde. Dieſe Beſtimmungen ſind durch die Geſetzſammlung zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen. 


5 Berlin, den 25ſten Januar 1831. et 
| Friedrich Wilhelm. 


EP ne 


An das Staatsminiſterium. 


(No. 1278.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 12ten Februar 1834., wegen Befreiung der 
Kaufleute und Fabrikanten von der Entrichtung beſonderer Gewerbſteuer fuͤr 
die Gewerbſcheine zum Aufſuchen von Waarenbeſtellungen und zum Waaren⸗ 
Aufkauf. N N 


Alf den Antrag der Rheiniſchen Provinzialſtaͤnde und nach dem Gutachten des 
Staatsminifterii vom 25ſten v. M. beſtimme Ich: daß von Kaufleuten und den 


ihnen gleichſtehenden Fabrikanten, neben der Gewerbeſteuer, welche ſie nach dem 
Jahrgang 1831. — (No. 4277 — 1279.) S B Geſetz, 


(Ausgegeben zu Berlin den often März 1831.) 


„ 1 


Geſetz, wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer vom Zoſten Mai 1820., fuͤr ihr 


kaufmaͤnniſches Gewerbe uberhaupt entrichten, eine beſondere Steuer für die 


Gewerbeſcheine kuͤnftig nicht erhoben werden ſoll, deren ſie fuͤr ihre Perſon oder 


fuͤr die ausſchließend in ihrem Dienſte ſtehenden Handelsgehuͤlfen, nach H. 21. a. 
des angeführten Geſetzes und H. 3. des Regulatios vom 28ſten April 1824., 
beduͤrfen, wenn ſie im Umherreiſen Waarenbeſtellungen ſuchen, oder zum Behuf 
des Wiederverkaufs Waaren aufkaufen, welche ſie nicht mit ſich umherfuͤhren, 
ſondern frachtweiſe befördern laſſen. 8 i 


Berlin, den 12ten Februar 1831. 
Friedrich Wilhelm. 
STUN 
den Staats- und Finanzminiſter Maaſſen. 


(No, 1279.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 19 ten Februar 1831. wegen Anſetzung eines 
Praͤkluſiv⸗Termins, Behufs der Anmeldung der Forderungen aus ſogenannten 
Frankenſcheinen und fir Vorſpann⸗Leiſtungen an den ehemaligen Freiſtaat 

Danzig. 


Nach dem Antrage der Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 1 0ten v. M. 
authoriſire Ich die, von der Regierung zu Danzig Behufs der nachtraͤglichen Regu⸗ 
lirung der Aktiv⸗ und Paſſiv⸗Reſte des vormaligen Freiſtaats und der Kommune 
Danzig aus der Zeit vom 13ten Juli 1807. bis 1ſten März 1814. gebildete 
Kommiſſion: die ſaͤmmtlichen Glaͤubiger des vormaligen Freiſtaats und der 
Kommune Danzig aus ſogenannten Frankenſcheinen und Vorſpann⸗Leiſtungen, 
deren beſondere Regulirung nach Meiner Order vom 25ſten Juni 1825. vorbe⸗ 
halten worden, zur Anmeldung und Nachweiſung ihrer Forderungen in einem, 
unter Verwarnung der Praͤkluſion anzuſetzenden Termin von Vier Monaten, 
aufzufordern und nach Ablauf dieſes Praͤkluſiv⸗Termins die Erloͤſchung aller nicht 
angemeldeten, aus Frankenſcheinen und Vorſpann⸗Leiſtungen herruͤhrenden Forde⸗ 
rungen, feſtzuſetzen. Ich uͤberlaſſe der Hauptverwaltung der Staatsſchulden in 
Gemaͤßheit dieſer, in die Geſetzſammlung gufzunehmenden Beſtimmung, die 
erforderlichen Verfuͤgungen zu treffen. 
Berlin, den 19ten Februar 1831. 


Friedrich Wilhelm. 


An : 
die Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
8 | S a — 


(No. 1280.) 


(No. 1280.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 24ſten März 1834., über die Abänderung der 
f N Friſten auf den Meſſen zu Naumburg. * N 


Nachdem mit Meiner Genehmigung, laut Bekanntmachung vom 1 0ten 
Dezember v. J., die Naumburgſchen Sommer- und Winter⸗Meſſen in den 
Fruͤhling und Herbſt verlegt worden ſind, ſo daß die Fruͤhlings-Meſſe mit dem 
jedesmaligen Montage vor Oſtern oder nach Palmarum, die Herbſt-Meſſe aber 
mit dem jedesmaligen erſten Montage des Monats September, jede derſelben auf 
eine Dauer von drei Wochen, eintritt: ſo habe Ich, auf den Antrag der betref⸗ 
fenden Miniſterien, wegen Verlegung derjenigen Friſten, welche in der Verordnung 
vom Aten Juni 1819. (Geſetzſammlung S. 141.) für das Verfahren des Naum⸗ 
burger Handelsgerichts feſtgeſetzt worden, unter Aufhebung Meiner Order vom 
28ſten Juni 1825. (Geſetzſammlung S. 174.), Folgendes beſtimmt: 


Zu FK. 2. der Verordnung vom Aten Juni 1819. 

Vor das Handelsgericht gehoͤren alle dort naͤher bezeichneten Streitigkeiten, 
welche waͤhrend der Meßwochen, den Sonnabend der Zahlwoche mit eingeſchloſſen, 
oder in den letzten acht Tagen vor deren Anfang entſtehen. 3 

. 17. 

Die herkoͤmmliche Meßfreiheit waͤhrt in beiden Meſſen vom Einlaͤuten der⸗ 
ſelben am Montage der eigentlichen Meßwoche Mittags 12 Uhr bis zum Aus⸗ 
laͤuten am Montage darauf ebenfalls 12 Uhr. z 


Zu $$. 25. 26. 5 
Die Verfallzeit der in eine der beiden Meſſen unbeſtimmt lautenden Wechſel 
tritt in der Regel am Donnerſtage der Zahlwoche ein. 


3 u H. 27 > 
In beiden Meffen kann jedoch die Zahlung am Dienſtage oder Mittwoche 
der Zahlwoche, welche Tage zum Skontriren beſtimmt ſind, geleiſtet werden, 
ohne daß der Remittent die Zahlung, als zu fruͤh geleiſtet, anfechten kann. 


: Zu $$. 28. und 30. 
. Bei den in eine der beiden Meſſen lautenden Wechſeln iſt zum Praͤſentiren, 
Akzeptiren und Proteſtiren wegen nicht erfolgter Annahme, die Zeit vom erſten 
Freitage der eigentlichen Meßwoche, Mittags 1 Uhr, bis zum Dienſtage vor dem 
Zahltage, Mittags 12 Uhr, beſtimmt. Geht der Wechſel nach dieſem Zeitpunkte 
ein, fo muß er binnen 24 Stunden praͤſentirt und, wenn die Akzeptation nicht 
erfolgt, der Proteſt deßhalb aufgenommen werden. Doch kann der Bezogene 
auch nachher noch akzeptiren. i 
Go. 4280.) SR, Zu 


Zu F. 31. er 29 
Die Einlegung der Proteſte wegen nicht erfolgter Zahlung muß in beiden 
Meſſen am Donnerſtage der Zahlwoche, von Mittags 1 Uhr bis Abends 8 Uhr, 
geſchehen. | Ä | : = 
we Zu $. 33. rec 9 58 
N Die in einer der beiden Meſſen zahlbaren kaufmaͤnniſchen Aſſignationen 
muͤſſen bis zum Donnerſtage der Zahlwoche Abends 10 Uhr praͤſentirt, akzeptirt, 
gezahlt, oder — bei nicht erfolgter Annahme und Zahlung — dem anweſenden 
Aſſignanten zuruͤckgegeben werden; iſt dieſer nicht anweſend, ſo muß die Einlegung 
des Proteſtes bis zur bemerkten Zeit erfolgen. In Anſehung der juͤdiſchen Sabbat⸗ 
und Feiertage bleibt es bei den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts Theil II. 
Tit. 8. HH. 872. 989. 990. ö 
Das Staats⸗Miniſterium hat dieſen Befehl durch die Geſetzſammlung zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen. f ö 
Berlin, den 24ſten Maͤrz 1831. 


Friedrich Wilhelm, 


An das Staats⸗Miniſterum. 


